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Alois Senti

Ohrmarken für Kleinvieh in Flums

Die Ohrmarke ist seit jeher die gebräuchlichste Form, um das Eigentum
an Schafen und Ziegen festzuhalten. Mit einem Messer, einer Schere oder
einer Zange schlägt man dem Kleinvieh Schlitze, Kerben und Löcher
in die Ohren. In neuerer Zeit werden auch mit einer Nummer oder mit
dem Namen des Besitzers versehene Blechmarken oder Farbtupfen
verwendet.
In Flums kennt man aber bis heute fast ausschließlich die angestammten
Ohrzeichen. Mit ihrer Hilfe können ohne weiteres hundert bis
zweihundert klar unterscheidbare Markierungen vorgenommen werden. In
der Regel genügen freilich schon einige Dutzend Zeichen, damit die

Bauern, Hirten und Händler den Eigentümer eines Tieres jederzeit
feststellen können. Dabei werden folgende Hauptarten auseinandergehalten,

die für sich oder untereinander kombiniert zur besagten
Vielfalt führen:

2. 1 5 5 6 7

I I
| Haag, Mehrzahl Heïg (Hag). Einfacher Einschnitt am oberen oder

unteren Ohrrand, rechtes oder linkes Ohr.

oilr Fädermoul (Federmal). Rechtwinkliger Einschnitt an der rechten
oder linken Ohrspitzc, nach oben oder nach unten.
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3 nunc Pfischtermoul (Fenstermal). Rechteckiger Ausschnitt an der rechten
oder linken Ohrspitzc, aber auch am oberen oder unteren Ohrrand,
rechts oder links.

4 3 Q Furggäli (Furkc). Spitzwinkliger Ausschnitt an der rechten oder
linken Ohrspitze.

5 / \ Gschnäuzts Our, vürschi oder hinderschi. Nach vorn oder nach
hinten schräg abgetrennte rechte oder linke Ohrspitze.

6 jv" ~ "v-jChammäschlüssel (Kammschlüssel). Abgetrennte rechte oder linke
——^Ohrspitze mit zwei spitzwinkligen Einschnitten.

7 C\

1 1

Jochmoul (Jochmal). Wiegenfußähnlicher Einschnitt am oberen
oder unteren Ohrrand, rechtes oder linkes Ohr.

Loch. In der Regel mit einer Patronenhülse geschlagener Ausschnitt
im rechten oder linken Ohr.

Our gspaltä (gespaltenes Ohr). Parallel zum Ohr verlaufender
Einschnitt an der rechten oder linken Ohrspitzc.

Our abghauä und gspaltä (abgetrenntes und gespaltenes Ohr).
Rechte oder linke Ohrspitze abgetrennt und parallel zum Ohr
verlaufender Einschnitt.

Our abghauä (abgetrennte Ohrspitze). Rechtwinklig zum Ohr
abgetrennte Ohrspitze.

Our abghauä und gspaltä (abgetrenntes und gespaltenes Ohr).
Ohrspitze abgetrennt mit spitzwinkligem Ausschnitt an der rechten
oder linken Ohrspitze.

j 2
I |_J i [i Our abghauä und usäghauä (abgetrenntes und herausgehauenes

I I" I Ohr). Abgetrennte rechte oder linke Ohrspitze und rechteckiger
Ausschnitt (Federmal), von oben oder von unten.

Die Begriffe Loch, Furke und Jochmal sind auch in anderen Gegenden
der Schweiz bekannt. Dagegen kennt man in Flums die auswärtigen
Bezeichnungen wie Schlitz, Sägekrone, Gibel, Leghick und Stotzhick
nicht. Stets handelt es sich aber um rechtsgültige, in Streitfällen auch

beweiskräftige Zeichen, vergleichbar mit den heute nicht mehr verwendeten

Haus- und Holzzeichen. Die Ortsgemeinden sollen früher eigentliche

Register der geltenden Ohrmarken geführt haben. In Flums scheint
die Kenntnis der Zeichensprache - soweit sich ältere Bauern zu erinnern

vermögen - von den Hirten weitergegeben worden zu sein.

Im Nachlaß des verstorbenen Flumser Schäflers Justus Bleß (i893—

1972), St. Peter, hat sich ein Verzeichnis der Flumser Ohrmarken erhalten.

Justus Bleß betreute nahezu sechzig Sommer zwischen 900 bis

1100 Schafe und dürfte sein später ' ergänztes Verzeichnis um 1920
angelegt haben. Die nachstehende Abschrift erfolgte originalgetreu,
ungeachtet der gelegentlichen Wiederholungen und der eigenen Schreibweise

der Namen und Flurnamen.
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Zeichen von Flums

link recht link recht

Bless Peter, Eggacker > i

Bless Joh., Büntli
i

Manhart Ambros, Schnalz i>

Schlegel Meinrad, Stein U 1 L_

Schlegel Gebr., Gapus
1 1

r\
Schlegel Anton, Bungert n
Schlegel Moritz, St. Peter

1_1 !_

Beelcr Joh., Säss U_

Bceler just., Bungert

Gassner Gebr., Bungert h
Gassner Just., Eggacker h1
Wildhaber Alois, Säss 1 A
Bertsch Ant., Trit 11 —

Senti Joh., Bungert cC r~
Wildhaber Wilhelm,
Zünnenberg

1 c

Wildhaber Jos., Schnalz "c
Wildhaber Peter, St. Peter c
Bertsch Joh. Jos., Fäsch n
Dort Kristian —|

Kalberer Krist., Port Y/
Eberle Jos., Porteis i l

c

Gadient Just., Thal — n
Ncjer Mart., Schnalz ~i
Manhart Heinrich, Rüsch 1 !.c
Senti Joh., Algiersch n i

Bless Jos., Zünnenberg — \
Schlegel Krist., Säss

1 u
Pfanner Jos., Kleinberg ' I

Schmon Alois, Stein 3//
Zeller Jos., Brünsch

Bertsch Jos., Meiersberg r*' 1

Senti Jos., Schäfer cC 1

Klauser Joh., Dorf zd —

Rutzer, Titsch

Nadig Franz, Partellen — >
Bertsch Alois, Erle

1 1 >
Senti ]os., Säss ~~1 cC
Senti Jos., Hof D CC

Schlegel jakob, Gufel '

Zcller Gebr., Friden r\ or\
Zeller Karl, Küngis or\ or\
Zcller Arnold, Friden C

Gall Joh., Höfli —j |

Gall Gebr., Porteis —j |

Gall Gottlieb, Saxli r\ l ol
Marthi Gebr., Porteis 3 l

Kunz Marin | '

Eberle Gebr., 1 löfli
1

Eberle Gebr., Falli ^ 1 1

Eberle Gebr., Oberrutz 0
1

Kalberer Ant., Egg u/
Wildhaber Ant.,
Zünnenberg

1 c

Mullis Andreas, Grap
1 1

l r\
Dort Just., Höfli M C

Dort Gebr., Flctti "3°
Loop Anton '—'

Bertsch Jos., Wagenloch '

Wildhaber Ferd., Neuhof —j ||—

Mullis Marzellin 3
Schlegel Michael

CJ

r\ r\
Hilbi, Gemeindeamman ' ' '—'

Kurath Eduard,
Gapöschen

D —

Albrecht Heinrich, Grap \ /

Schlegel Ant., Unterstein D|—n

Rutzer Ant., Gaiswiesen 31°
Hug Arnold, Mols O O
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link recht

Verwalter Stoop

Eberle Jos., Grof 3^
Nadig Peter, Vadellen |

Kurath Gebr., Brünsch D 1 u
Rupf Anton, Biils l\
Bless Marin, St. Peter /
Wildhaber Jak. Mart.,
Verwalter ni 1

Mullis Anton, Mutten r\ r\
Wildhaber Jos., Marges —' LI H
Rupf Peter, Fäsch — l_
Gadient Ambros, Trog —
Bless Joh., Algiersch 11-

Bless Kristian, Testen ll_

Bless Jos., Bubenberg r
Wildhaber Gottlieb,
Gierenloch

i_

Gadient Aug., Bubenberg

Gadient Ambros, Rüsch — n
Gadient Joh., Vadellen H—H

Gadient Gebr., Friden — ir~n
Gadient Peter, Ruobi '—1

|

Gadient Jos., Unterdorf 1 n
Gadient Gebr., Bünten n
Manhart Alois, Schnalz n
Wildhaber Just., Ziinnenberg i C

Mullis Mart., Lingi r\ n
Zeller Karl, Küngis o

rs *
Nadig Karl, Platten / L__

Kurath Jak., Hof 3 r\
Kurath Luzius, Brünsch 3' GR

Kurath Mart., Fäsch 3 1

r\
Kurath Ant., Schnalz 3 r\
Maggion Ant., Lug

l 1

i

Manhart Lukas, Riet
|

'

Gall Joh., Höfli II—
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Rutzer Gottlieb, Gugelen 0
Bless Just., alt, Dorf 1 1

Loop Ant. '—1

Bertsch Jos., Mutten '

Hilbi, Gmdaman 1 LJ

Schlegel Marin, Höfli Ul

Mullis Anton, Fäsch n il
Rutzer Gebr., Büntli u

Kurath Mart., Büntli n
Bless Heinrich, Gretschen n
Wildhaber Mart.,
Tschudiwise

Rinderer Geschw. 3 Q

Nadig Gottlieb —In
Rupf Peter, Hochwisen — u
Gadient Jos., Unterdorf '

|—|

Beeler Ant., Sager —~ n
Beeler Ww., Bünten —"n
Zeller Arnold c

Wildhaber Just., Fais 3^
Rupf Joh., Lugg 3||
Gadient Peter, Ruobi I_l

1

Mullis Alois, Brünsch —1 '—

Bertsch Jos., Fäsch m

Nadig Ant., Stox —| |

Wildhaber Ambros, Feld n
Manhart Krist., Platten 1 1

n
Bertsch Peter, Platten 1

C

Schlegel Ant.,
Tannenheim D

Bless Jos., Büel n 1

Bless Joh. w

Schlegel Alois, Büel _l KJ

Wildhaber Michael
1

o
Manhart Gebr., Gassellen

Wildhaber Just., Rüsch w
1



link recht link recht

Klauser Paul, Grof r Good Jakob, Gapöschcn 3
1

Kurath Martin, Büntli rn Schlegel Alois, Büel _J v
Manhart Joh., Gaissler V Mullis Alois, Ackern 1 1

Rinderer Anton, Eglistein — Mullis Peter, Chimpfer 3 «—

Bless Anton, Süssenberg — 1

1
Albrecht Heinrich,
G rap / 0 \

Kurath Jos. Mart.,
Kleinberg

1U
0

/ N

3
1

Dort Jos., Hochwisen no
Wildhaber Ambros, Feld ' u Paul Eberle, Porteis '

0
Manhart Ludwig, Schnalz Mullis, Lehrer 0
Nadig Anton, Stox ~1 r Wildhaber Jos., Ruffnen 1

Nadig Anton Gottlieb Kurath Just, Galsersch LJ 1

Nadig Alfons, Sager Good Jak., Gapöschen 3\
Bertsch Jos., Fäsch Irxl Schlegel Jos., Büls ZI
Martin Bless, Mutten

Vergleiche zwischen den Zeichen der unter sich verwandten Familien
zeigen deutlich, daß die Marken in ihren Grundformen einer bestimmten
Familie vorbehalten waren und sich in der Regel auf den ältesten Sohn
vererbten.
Soweit das Kleinvieh auf die Alpen oder Allmeinden getrieben wurde,
war und ist die Markierung heute noch unumgänglich und vorgeschrieben.

Im nahen Prättigau wurde den Schafen und Ziegen nicht nur das

Zeichen des jeweiligen Eigentümers, sondern auch jenes der Gemeinde
in die Ohren geschlagen. Die Gemeinde beanspruchte das linke, der

Eigentümer das rechte Ohr1. Zahlreiche Bauern und Viehhändler kennen
heute noch die gängigsten Zeichen und orientieren sich an den

Schafauszügen ohne fremde Hilfe.
Wenn in den letzten Jahren neben den Ohrmarken Farbtupfen auf dem
Rücken der Tiere aufgekommen sind, so dürfte dies nicht nur auf
ästhetische Gründe zurückzuführen sein (Verunstaltung der Ohren),
sondern auch mit der mitunter wenig sanften Prozedur des Einschlagens
der Schlitze, Kerben und Löcher zusammenhängen. Die sich auf das

durchdringende Schreien eines Kindes beziehende Flumser Redensart:
«Äs tüünt gad, we winn mä Gitzi zäichneti!» ergab sich nicht von
ungefähr.

1 Max Gmür, Schweizerische Bauernmarken und Holzurkunden (Bern 1917) 44-49.
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